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DJÎonitoten! DJÎonitoren!

2ldj, roie balb feit ibr oerloren

£eute ftotj auf blauen SBogen,

DJÎorgen in bie Suft geflogen!

DJÎenfdjenttjoren DJÎenfdjenttjoren!

Sie SEorpebo'ê ftnb erforcn,

Statt eud) felber ju oerfengen,

ïbrone in bie Suft ju fprengen

31d), biefe unglüdfelige Sdjreiberei aller beutfdjen 3eitungëfdjreiber, roeldje

niemals bie Stpljtonge rtdjtig herausbringen, fie fagen unb fdjteiben 3. 33.

bie Stuffen liegen oor ©rjerum, bie SLütfen liegen in ©iliftria, unb bod)

mufe es in ÜBirltidjfeit lauten unb gelefen roerben: Sie Stuffen lügen cor

ßtäerum unb bie dürfen litaett in ©iliftria!
ein Sàjttlmeijtet.

§ümmxed)f5öefe^ unb 'gêlififârficuer.

SJteine §erren!

(Sin berühmter îlltertbumê-- uub ©efdjidjtê;

forfdjer h«' einft ben audj für unfere Sage febr

intereffanten Sluêfprudj gethan : Offenbat fann=

ten bte alten Monter bas Ruiner aud) fchon, ba

fie aber nodj feine 33erbinbung hatten mit Srupp,
fo brauchten fte es lebigtidj gegen bie gmfetten".

hieraus geht jur ©enüge heroor, bafj ber 93or=

rourf gegen ben eibgenöffifdjen S3erein", cr

oerfdjiefje fein $uloer auf unnöttjige SBeife, mit

ber 3eit nodj gehohen merben fann, inbem es

fo flar als möglich tft, bafj baê Sßerpuffen beê

^uloerê roenigftenê bem ©ebanfen ruft, man

roiffe nidjt, roaê man thue.

Unb biefe Sinftdjt roäre fdjon eine SSet:

befferung, fofetn eine 33erbefferung möglid) tft

ba 1 gleid) ift 2.

Stage. Sôeldjeê ift ber Uuterfcbieb jtuifdjeu einem ©efängnijj unb

bein 33unbeêpalaiê?
«tttftigrt. 3ft baê ©efängnifj leer, roitb eine roeijje unb ift baê 23unbeê

palaiê ooll, eine r 0 1 1) e g-aljne aufgebifjt.

Snfdjriffen
auf'ê ©t. ©aller ßantonalf djüfjenfeft,

geroibmet uon

naflelneuen Serooïraten.

îheure ©ebügen! hött, roorauf id) baue:

©djiefjet romgetreu mit mir in'ê 33 laue,
Safjt, roaê ©djtoarä ift, fdjnaufen aile 3eit!

©reitl).

Siebe ©djügen ©djiefiet meinetroegen!

Slber nidjt bte 93ären, bie roir pflegen,

Sie roir binben fromm an jebeê £>auê!

33raoe ©cbügen! gilt mir oorsufdjiefjen!
lirdjenferäcn fann idj nidjt geniefjen,
SSBer mir S u r ft abfpridjt, ift aud) ein ©djalf

gromme Sdjügen! Seib nidjt roiberfcbjg",
©eht, roir roerben felber bemoträgig,
Safjt unê reoibiren im ©alopp!

©lauê.

Sait.

$ 0 p p.

Schüben! hört! 3hr feib mir 33unbSgenof f en!
(33iele 33öde l)ab' id) felbft gefeboffen).

§etl'get SJiac SJÎubon, 0, lafj nidjt lugg!

9lugg!"(li).

«ftanneti.
Ser 33ifdjof S a dj a t hat $ i u ê bem UnfetjI6aren, ein fdjön geftidtcê

Stäppdjen übetbradjt, roeldjeë berfelbe fofort auffebte unb bafür fein alteê bem

gefinnungêtûdjtigen dpfircrjenfjatjn über ben $opf ftülpte. Sa bie greube
beiber, roie Slugenjeugen beridjten, gleich grofi roar, bitte idj, midj nidjt etroa

hiemit in 33e5iehung 'bringen §u roollen,

Saê betannte ©pridjroort.

atîiitler. ©agen ©ie mir einmal im Sßertrauen, §err Stpotbefer, ift ber

2llpenfräuter=9Jtagenbitter roittlidj ju empfehlen?

Slpotljefer. 3ch tann ihn mit gutem ©eroiffen 3ebermann empfehlen, benn

roenigftenê tljut er mir fehr gut.

#ert Seufi.

Stau ©tabttirtjtet.

§ttt genji.

S'S'funbheitêtommiffian fdjtjnt bod) ifjri Ufgab' mit aller

unb achter Energie a b'§anb j'nah; roenigftenê nadj be

neue 3Jerorbnige 3'fdjlüjje, gahtê ganj fdjarf her.

©0; aber bitti, roaê ift benn gange?

£e, }. 33. bärf tei uêbeinletê gteidj meh' i b'Stabt

bracht roerbe unb im geniere müenb bie, roo SJtildj i

b'Stabt trageb, en Gtlaubnifjfdjt) ha.

Statt ©tabttidjtct. %ai), baê djamer'ê ij neime bodj nu halbe; erfteê djömeb

mer i b'r SJtcjjg ja obni bie^ meh' alê gnueg S3ei über

unb benn bunft mi baê beiltoê bumm, baf3 e ©Ijtte unb

e ©eif3 mueê e fo en ©djtj fja, bioor ft i b'Stabt bärf

me fett be Süüte benn baê bodj nüb c fo erfdjroere.

S r t é f f a ft e it.
Peter. SBenn idj Seit tjabe, fdjreibe idj

einen furjen, habe id) roenig 3eit, einen

laugen ©rief! tjat ber ÜJtaitn gefagt, unb

iu biefem fünfte finbet fi* bod) geiiùjj l)tc uub
ba bie unberoujjte Stehntidjteit. Smmevbin
tefttn ©auf für ben gleifj T. i. L. a*er=

UH-nbet, icbod) iu etwa« aubercv goriu. Ucb=

eigen« foll Sjßiu« biefe« Stroh gar nidjt frtfd)
gefunben haben. Z. Z. SBarum beim ano=

iüjm? T. i. B. SDiefc Kuh ifl tjier fdjon
Oor fünfjehn Sabreu herumgeraunt unb
erhält fidj nodj immer auf ben «einen. SDa«

anbete beuübt.' B. i. B. SBir roollen febeu.

Unleserlicher. 9lntroort brieflich. G.

i. S. Sie rättjfelbafte 3nfdjrift foll gelcgcut=

tidj SSertoenbung finbeu. Z. i. S. 60 »icl
uevbtcut biefer tßivatc gar nidjt. 33on allen
Seiten fommen äbnlidje 3uftimmuugeu in
S3itb unb SSort, allein bie 9(cnnung bc«

Stauten« fdjon fömmt einer SRcftame gleid), nutfî alfo moglidjft «erntiebeu toerben.

B. i. L. Safj 5ßater genug fein be« graufamen Spiel«.
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.s^tcjit eine Slnnottcen^etlage.

Monitoren! Monitoren!
Ach, wie bald seit ihr verloren

Heute stolz aus blauen Wogen,

Morgen in die Luft geflogen!

Menschenthoren! Menschenthoren!

Die Torpedo's sind erkoren,

Statt euch selber zu versengen,

Throne in die Luft zu sprengen

Ach, diese unglückselige Schreiberei aller deutschen Zeitungsschreiber, welche

niemals die Diphtonge richtig herausbringen, sie sagen und schreiben z. B.
die Russen liegen vor Erzerum, die Türken liegen in Si li st ria, und doch

muß es in Wirklichkeit lauten und gelesen werden: Die Russen lügen vor

Erzerum und die Türken lügen in Silistria!
Ein Schulmeister.

Stimmrechtsgesch und Mlitärsteuer.
Meine Herren!

Ein berühmter Alterthums- und Geschichtsforscher

hat einst den auch sür unsere Tage sehr

interessanten Ausspruch gethan : Offenbar kannten

die alten Römer das Pulver auch schon, da

sie aber noch keine Verbindung hatten mit Krupp,
so brauchten sie es lediglich gegen die Insekten".

Hieraus geht zur Genüge hervor, daß der

Vorwurf gegen den eidgenössischen Verein", er

verschieße sein Pulver auf unnöthige Weise, mit

der Zeit noch gehoben werden kann, indem es

so klar als möglich ist, daß das Verpuffen dcs

Pulvers wenigstens dem Gedanken rust, man

wisse nicht, was man thue.

Und diese Einsicht wäre schon eine

Verbesserung, sosern eine Verbesserung möglich ist

da gleich ist

Frage. Welches ist der Unterschied zwischen einem Gesängniß und

dem Bundespalais?
Antwort. Ist das Gefängniß leer, wird eine weiße und ist das Bundes -

palais voll, eine rothe Fahne ausgehißt.

Inschriften
auf's St. Galler Kantonalschütze »fest,

gewidmet vo»

nagelneuen Demokraten.

Theure Schützen! hört, worauf ich baue:

Schießet romgetreu mit mir in's Blaue,
Laßt, was Schwarz ist, schnaufen alle Zeit!

Greith.

Liebe Schützen! Schießet meinetwegen!

Aber nicht die Büren, die wir pflegen,

Die wir binden fromm an jedes Haus!

Brave Schützen! Eilt mir vorzuschießen!
Kirchenkerzcn kann ich nicht genießen,
Wer mir Durst abspricht, ist auch ein Schalk!

Fromme Schützen! Seid nicht widersctzig",
Seht, wir werden selber demokrätzig,
Laßt nns revidiren im Galopp!

Glaus.

Falk.

Popp.

Schützen! hört! Ihr seid mir Buudsgenossen!
(Viele Böcke hab' ich selbst geschossen).

Heil'ger Mac Mahon, o, laß nicht lugg!

Rugg !"(>.).

Kappen-
Der Bischof Lachat hat Pius, dem Unfehlbaren, ein schön gesticktes

Käppchen überbracht, welches derselbe sosort aussetzte und dasür scin altes dem

gesinnungstüchtigen Erkirchenhahn über den Kopf stülpte. Da die Freude
beider, wie Augenzeugen berichten, gleich groß war, bitte ich, mich nicht etwa

hiemit in Beziehung bringen zu wollen.

Das bekannte Sprichwort.

Müller. Sagen Sie mir einmal im Vertrauen, Herr Apotheker, ist der

Alpenkräuter-Magenbitter wirklich zu empfehlen?

Apotheker. Ich kann ihn mit gutem Gewissen Jedermann empfehlen, denn

wenigstens thut er mir sehr gut.

Herr Ieufi.

Frau Stadtrichter.
Herr Feusi.

D'G'sundheitskommissian schnnt doch ihri Ufgab' mit aller

und ächter Energie a d'Hand z'näh: wenigstens nach de

neue Verordnige z'schlüße, gahts ganz schars her.

So: aber bitti, was ist denn gange?

He, z. B. därf kei usbeinlets Fleich meh' i d'Stadt

bracht werde und im Fernere müend die, wo Milch i

d'Stadt träged, en Erlaubnißschy ha.

Frau Stadtrichtcr. Pah, das chamer's iz neime doch nu halbe: erstes chömed

mer i d'r Mctzg ja ohni dieß meh' als gnueg Bei über

und denn dunkt mi das heillos dumm, daß e Chue und

e Geiß mues e so en Schu ha, bivor si i d'Stadt därf

me fett de Lüüte denn das doch nüd c so erschwere.

Briefkasten.
?stsr. Wenn ich Zeit habe, schreibe ich

einen kurzen, habe ich wenig Zeit, einen

langen Brief! hat der Mann gesagt, und

in diesem Punkte findet sieb doch gewiß hie und
da die unbewußte Aehnlichkeit. Immerhin
besten Dank für den Fleiß i.
Verwendet, jedoch in etwas anderer Form. Ned-

rigcns soll Pius diese« Stroh gar »icht frisch

gefunden haben. 2. 55. Warum denn

anonym i. S. Diese Kuh ist hier schon

vor fünfzehn Jahren herumgerannt »nd

erhält sich noch immcr auf dcn Beirre«. Das
andere bcnützt. L. i. S. Wir wollen sehen.

Illllsserlieber. Antwort brieflich. V.
i. 8. Die räthselhafte Inschrift sott gelegentlich

Verwendung finde». 2. i. 8. So viel
verdient diescr Pirate gar »icht. Vo» allcn
Seiten kommen ähnliche Zustimmungen in

Bild und Wort, allein die Nennung deS

NamcirS schon 'kömmt einer Reklame gleich, muß also möglichst vermieden werden.

IZ. i. Laß Vater genug sei» des grausamen Spiels.
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pr. 3 Monate Fr. 3. 5

Annoncen
sind an die Annoncen-Expedition Orell, Füßli St Cie.
in Zürich einzusenden.

Hiezn eine Annoncen-Beilage.
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